




Vorarlberg ­|­A

Langenegger Talente 
Partner: Talente-Genossenschaft, Gemeinde Langenegg

Projektbeschreibung

Die Gemeinde Langenegg hat nach einem intensiven Bürgerbe-
teiligungsprozess beschlossen, einen eigenen neuen Dorfladen zu
errichten. Anlass war die Pensionierung des Ladenbetreibers. Die
Gemeinde mit 1.100 Einwohnern schnürte ein Paket, mit dem die
Bürger motiviert werden sollten, im eigenen Laden einzukaufen.
Eine der Maßnahmen war der Aufbau der »Langenegger Ta-
lente«. Einer Dorfwährung mit dem Ziel, die Nahversorgung im
Dorf umfassenden Sinn zu stärken.
Kunden, die ein monatliches Abo bis zu 300 Euro beziehen, erhal-
ten 5% Rabatt und können mit der Dorfwährung bei fast allen Be-
trieben im Dorf einkaufen. Betriebe, die nicht am Kreislauf
teilnehmen, bezahlen eine Rücktauschgebühr, damit ist ein An-
reiz geschaffen, selbst auch verstärkt an den Kreisläufen im Dorf
teilzunehmen. 
Die Gemeinde bezahlt Förderungen in der eigenen Währung aus,
damit sind fast alle Vereine, Landwirte und zahlreiche weitere
Haushalte im Dorf in die eigenen Geldkreisläufe involviert. Die Ge-
schäftsleiterin des Dorfladens meint jedenfalls, dass der Laden
ohne dieses System so nicht zu führen wäre.
Als Erfolgsfaktoren für die positive Umsetzung der Dorfwährung
sind das hohe Engagement der Gemeinde für das Modell und
die entstandene Professionalität des Herausgebers, der Talente-
Genossenschaft.

Fakten
Gründung: 2008
Jahresverkaufssumme 2010: 134.000 Euro
Nachgewiesene Umlaufzahl jährlich: viermal
Wertschöpfung 2010: 537.000 Euro
Erreichte Haushalte: 18%
Anteil des Umsatzes am Dorfladen: >10%
Anteil der Kommunalsteuer die in Langenegger Talenten bezahlt
werden kann: 50%

Unterlagen
Einkaufführer, Film zum Projekt, Broschüre zum Modell, 
http://langenegg.talentiert.at 

Ergebnis  | Ausblick | Nachhaltigkeit

»Langenegger Talente«  sind ein Erfolgs-
modell, das auf andere Gemeinden und
Regionen ausstrahlt. Mit geringen An -
passungen wird das Modell ab 2012 wei-
ter geführt. Langenegg hat, auch
aufgrund der vorbildhaften Umsetzung
des eigenen Geldes, den europäischen
Dorferneuerungspreis 2010 gewonnen.
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Vorarlberg ­|­A

Regionale Zahlungsmittel 
Partner: Talente-Genossenschaft, Regionalmanagement Großes  Walsertal, Regio Klostertal

Projektbeschreibung

In den beiden Regionen Großes Walsertal (sechs Gemeinden)
und Klostertal (vier Gemeinden) wurden nach eingehenden Kon-
zeptionsprozessen regionale Zahlungsmittel eingeführt. In beiden
Regionen ist es das Ziel, die Nahversorgungsstrukturen und das
Bewusstsein für den regionalen Einkauf zu stärken. In beiden Re-
gionen wurde das Modell an die vorherrschenden Bedürfnisse an-
gepasst.  Es wird auch wie in Langenegg mit monatlichen Abo´s
gearbeitet, diese werden in den Nahversorgergeschäften abge-
holt. Kunden bestellen eine monatliche Summe und erhalten auf
diesen Betrag 3% Rabatt. Im Großen Walsertal können diese 3%
auch einem Verein oder der örtlichen Genossenschaft (Dorfla-
den) gewidmet werden.
Die Bildung der regionalen Kreisläufe, die Schließung von Wert-
schöpfungsketten  in den Regionen stellt eine besonders große
Herausforderung dar. Entscheidend für den Erfolg der Modelle ist
das Engagement der Gemeinden und der Nahversorgerbetriebe.
Der Bewusstseinsbildungsprozess ist für eine gelingende Einfüh-
rung ebenso bedeutsam wie die technische Umsetzung des re-
gionalen Zahlungsmittels. 

Fakten
Klostertal Walsertal

Gründungen: 2010 2010
Verkaufssumme in den ersten 12 Monaten: 78.000 40.500
Nachgewiesene Umlaufzahl jährlich: 4 2
Wertschöpfung 2010: 230.000             81.000
Erreichte Haushalte (Abo): 5% 2,25%
Anteil der Kommunalsteuer: 75%   unterschiedlich

Ergebnis  | Ausblick | Nachhaltigkeit

In beiden Regionen gibt es über die Pro-
jektlaufzeit hinaus eine Weiterführung der
regionalen Zahlungsmittel. Die Maßnah-
men zur Erhöhung der Akzeptanz in bei-
den Regionen beruhen auf eigenen
Strategien. Im Großen Walsertal kann der
3% Rabatt einem Verein gewidmet wer-
den, dies wird ab 2012 auch im Klostertal
möglich werden. 
Im Jahr 2012 soll es gelingen, die beiden
Systeme weiter auszubauen und mehr
Haushalte aufgrund der Bemühungen
zum Einkauf im Tal zu motivieren. Dazu
werden eigene Werbemaßnahmen ge-
plant und umgesetzt. Die Umsetzung er-
folgt in enger Zusammenarbeit mit den
Nahversorgerbetrieben. Besonderes Au-
genmerk wird auf das gemeinsame Mar-
keting der Betriebe gelegt.
Nach etwa zweijährigem Planungszeit-
raum steht in der Region Walgau (14 Ge-
meinden) die Entscheidung an, ob und
in welcher Umsetzungsform die regionale
Währung »Walgauer« gestartet wird.
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Vorarlberg ­|­A

Zeitvorsorge – Solidarkonzept für vier Generationen 
Partner: Talente-Genossenschaft, connexia – Gesellschaft für Gesundheit und Pflege

Projektbeschreibung

Nach einem Pilotprojekt im Jahr 2003/2004 wurde auf Basis dieser
Erfahrungen ein Konzept erstellt, wie ein Zeitvorsorgemodell auf
Stundenbasis im ganzen Bundesland Vorarlberg umgesetzt wer-
den kann. Zielsetzung ist, die mobilen Haushilfedienste (52 Ver-
eine im ganzen Land) mit diesem zweckgerichteten Zahlungs- 
systemen zu unterstützen. Es sollen vermehrt Personen aus der Al-
tersgruppe der 55+ für Betreuungstätigkeiten gewonnen werden,
da sich diese Gruppe bis jetzt in diesem Aufgabenfeld einbringt.
Durch den ständig wachsenden Bedarf an Leistungen und durch
den demographischen Wandel (10% jährlich) wird dies sehr wich-
tig werden. Die Zeitvorsorgenden erhalten für ihre Mitarbeit eine
Stundengutschrift anstatt einer Euro Bezahlung. Mittelfristig sollen
10% der jährlichen Leistungen, das sind etwa 50.000 Stunden, im
Rahmen der Zeitvorsorge abgedeckt werden.  

Die zentralen Herausforderungen in der Konzeption lagen darin, 
• rechtliche Sicherheit für ein derart neuartiges Modell zu erreichen
• ein Umsetzungsmodell zu finden, das eine steuerrechtliche Be

freiung zulässt
• eine Garantie für die Einlösbarkeit der Stundengutschriften zu

gewährleisten, die auch in 20 oder 30 Jahren noch Gültigkeit    
haben kann. 

Ergebnis  | Ausblick | Nachhaltigkeit

Das Projektkonzept, das den oben be-
schrieben Herausforderungen gerecht
wird,  liegt vor und wird aktuell mit den
zuständigen Referaten der Vorarlberger
Landesregierung verhandelt. 
Die Talente-Genossenschaft plant das
Zeitvorsorgemodell 2012 zu implementie-
ren und dann laufend auszubauen. In
einem ersten Schritt sollen Pilotprojekte in
sechs bis zehn Gemeinden umgesetzt,
und dann das Modell für die anderen
Gemeinden geöffnet werden. 
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Memmingen ­|­D

Zeitvorsorge in der Demenzhilfe  

Partner: LichtTalente – soziale Projekte in Memmingen e.V.

Projektbeschreibung

Im Rahmen des Projektes kooperiert der gemeinnützige Verein
LichtTalente – Soziale Projekte in Memmingen e.V. als Träger des
Mehrgenerationenhauses Memmingen mit dem Familiengesund-
heit 21 e.V.. Seit 2006 wird eine von den Pflegekassen anerkannte
40-stündige Schulung für die anspruchsvolle Betreuungstätigkeit
als Demenzhelfer durchgeführt. 

Das freiwillige Engagement der Demenz-Begleiter wird aktuell
neben den Gemeinschaftsaktivitäten durch kostenfreie Bildungs-
angebote sowie der Ausbezahlung einer Aufwandsentschädi-
gung in € gewürdigt.

Im Projektzeitraum wurde vor dem Hintergrund der Auswirkungen
des demografischen Wandels untersucht, welche Vorteile die Ein-
führung eines Zeitvorsorgesystems auf Vereinsebene als Ergän-
zung zur aktuellen Anerkennungskultur mit sich bringen würde.
Diese Ergebnisse wurden in ein Rahmenkonzept zur konkreten
Umsetzung auf Vereinsebene eingearbeitet.

Auszug aus dem Rahmenkonzept Zeitvorsorge auf Vereinsebene:

- Der Verein garantiert seinen Mitgliedern dass diese zukünftig die 
Zeitgutschriften in den definierten Leistungsbereichen einlösen 
können.

- Einrichtung eines Solidarfonds in €: für den Fall dass Teilnehmer 
Leistungsstunden abrufen und keine Vereinsmitglieder für eine 
entsprechende Leistungserbringung im Rahmen des Zeitvorsor-
gesystems zur Verfügung stehen.

- Mit dem Solidarfond stehen der Gesamtzahl der dokumentierten 
Zeitgutschriften finanzielle Mittel gegenüber (8€ / 1 Stunde).

- Die Leistungsbereiche sind beschränkt auf Aufgaben der Wohl-
fahrtspflege im Sinne der Abgabenordnung § 66 (AO). 

- Die ehrenamtlich tätigen Mitglieder stehen in keinerlei Dienst- 
oder Arbeitsverhältnis mit dem Verein.

- Alle Teilnehmer sind über die Trägerstruktur des jeweiligen Ange-
bots für das sie tätig werden unfall- und haftpflichtversichert.

- Da es sich bei den Angeboten im Rahmen des beschriebenen 
Zeitvorsorgesystems ausschließlich um anerkannte gemeinnüt-
zige Angebote handelt sind Spenden an die jeweiligen Träger 
steuerlich abzugsfähig. Diese Spenden können wiederrum in 
den Solidarfond eingebracht werden und somit Ehrenamtliches 
Engagement absichern.

Ergebnis  | Ausblick | Nachhaltigkeit

• Das Konzept für die Zeitvorsorge wurde 
durch die Auswirkungen hinsichtlich der 
Anerkennungskultur untersucht und das 
Konzept erstellt. Die Implementierung 
wurde begonnen.

• Im laufenden Prozess des Projekts »De-
moChange Allgäu« gelang es, das 
Thema »Zeitvorsorge in der Ehrenamtli-
chen Demenz-Hilfe« im Bezug zu den 
Auswirkungen des demografischen 
Wandels in der Region Allgäu zu setzen. 
Im Rahmen des Projektabschlusses be-
steht dadurch die Möglichkeit, vor 
kommunalen Entscheidungsträgern auf 
die Vorzüge des Zeitvorsorgemodells im 
Bereich der Wohlfahrtspflege aufmerk-
sam zu machen. 
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Länderübergreifend ­|­DACH

Gemeinsamer Softwarestandard
Partner: Talente-Genossenschaft

Projektbeschreibung

Von allen Partnern des Projektes wird Cyclos als Verwaltungssoft-
ware für die Mitglieder- und Inserateverwaltung sowie für die Kon-
toführung genutzt. Diese Software hat einen hohen Standard bei
der Kontoführung, andere Bereiche mussten ausgebaut werden.

Im Rahmen des Projektes wurden folgende Maßnahmen umge-
setzt:
• Laufende Verhandlungen mit dem Entwicklerteam der Soft-     

ware für die Anpassung von Funktionen und der Integration 
neuer Funktionen, z.B. zur Durchführung von Massenaktionen, 
Vereinfachung der Über setzungen, besserer Versand von Emails 
an Mitgliedergruppen,…

• Entwicklung eines gemeinsamen Marktplatzes(Cynet), der Inse-
rate von verschiedenen Tauschsystemen abruft und so eine 
schnelle Übersicht von Inseraten z.B. für Nächtigungen auf Basis 
von Zeitwährung zu ermöglichen, oder besonders seltene Leis-
tungen in anderen Tauschsystemen nutzen zu können

• Weiterentwicklung des gemeinsamen Clearings, also der über-
regionalen Verrechnung von Zeiteinheiten

• Entwicklung von neuen Funktionen für das Reporting Tool 
»Cyreport«, das es allen Tauschsystem ermöglicht, jede Form 
von Reporten (Mitgliederlisten, Inserateteile für die Zeitungen, 
etc. zu konfigurieren und in druckbare Formate umzuwandeln

• Weiterentwicklung des Web Tools »Cyweb«, das Mitgliederlisten 
oder Inseratelisten tagesaktuell in eine beliebige Homepage 
integriert und dort direkt ein PDF generiert

• Entwicklung einer gemeinsamen Onlinepräsenz für die Ziel-
gruppe der Tausch- und Währungssysteme unter www.zart.org 

Ergebnis  | Ausblick | Nachhaltigkeit

Diese Tools werden weiterhin auf der 
gemeinsamen Onlinepräsenz
www.zart.org des Vereins für Zusammen-
arbeit von Tauschsystemen zum
Downlaod zur Verfügung stehen. 
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Länderübergreifend ­|­DACH

QUESU Qualitätssicherung für
Tauschsysteme 
Partner: Talente-Genossenschaft

Projektbeschreibung

QUESU:  Qualität erkennen sichern und umsetzen ist ein Instrument
zur Selbstbeschreibung von Qualitätskriterien für Tauschsysteme.
Der Arbeitsansatz ist aus dem EFQM (European Fundation for
Quality Management) abgeleitet. Das Modell wurde von der Ta-
lente-Genossenschaft erarbeitet und unter Beteiligung der Pro-
jektpartner und weiterer VertreterInnen von Tauschsystemen um
den Bodensee weiter entwickelt. Zu diesem Zweck fanden ver-
schiedene Workshops statt.

Die Qualitätskriterien gliedern sich in die Bereiche:
1. Vision / Politik
2. Organisiation
3. Verrechnungssystem 
4. Mitgliederorganisation
5. Finanzen
6. Ziele
7. Marketing
8. Vernetzung
9. Recht

Ergebnis  | Ausblick | Nachhaltigkeit

Für die weitere Anwendung von QUESU wur-
den folgende Kriterien vereinbart:

Die Partner bilden weiterhin eine Lernpartner-
schaft. Jährlich wird eine Person der Systeme
an einem verbindlichen QUESU Treffen teilneh-
men. Als Vorbereitung wird jeweils einer der
Qualitätsbereiche für das eigene Tauschsys-
teme detailliert bearbeitet und den anderen
Tauschsystemen präsentiert. Die anderen Teil-
nehmer nehmen zur Erarbeitung Stellung. So
kann ein gemeinsamer Lern- und Entwick-
lungsprozess aufrechterhalten werden. 

Weitere Gruppen, die solche Lernpartner-
schaften begründen wollen, werden instruiert
und auf der Homepage von za:rt veröffent-
licht. 
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Länderübergreifend  | DACH

Rechtliche Grundlagen
Partner: Talente-Genossenschaft

Projektbeschreibung

Komplementäre Währungen wie Tauschsysteme oder soge-
nannte Regionale Gelder sind rechtlich betrachtet bis dato nicht
bekannte und nicht eindeutig geregelte Systeme. Unser Anliegen
war, für die wichtigsten Bereiche offene rechtliche Fragen mit zu-
ständigen Stellen zu klären. In den drei Ländern, Österreich,
Deutschland und der Schweiz, wurden unterschiedliche Rechts-
bereiche abgeklärt.
Folgende öffentliche Stellen wurden in die Rechtsklärung einge-
bunden:

Österreich
Gemeindeverband Vorarlberg, Amt der Vorarlberger Landesre-
gierung, Landesfinanzdirektion Feldkirch, Gebietskrankenkasse,
Pensionsversicherungsanstalt, Finanzmarktaufsicht

Deutschland
Ein Finanzamt des Landes Baden-Württemberg, Bundesministe-
rium für Arbeit und Soziales (BMAS, Bundesagentur für Arbeit, In-
dustrie und Handelskammer), Bundesamt der Finanzen (BaFin).

Schweiz
Steuerbehörde Kanton Zürich, Steuerbehörde Stadt Zürich und
Gemeinde Adliswil, Sozialversicherungsanstalt und Handelsregis-
teramt, SECO, EDÖB, FinMa

Ergebnis  | Ausblick | Nachhaltigkeit

Die rechtlichen Ergebnisse werden auf der
Projekthomepage veröffentlicht. 
Grundlegende Aussagen sind:

• In allen drei Ländern müssen alle Tausch-
und Zahlungsvorgänge nach dem geltenden
Steuerrecht versteuert werden, solange keine
anderen rechtsgültigen Grundlagen vorlie-
gen. Während dies in Deutschland und Öster-
reich Bundessache ist, liegt die Zuständigkeit in
der Schweiz bei den Kantonen. Diese können
Zeittauschsysteme im Rahmen der Nachbar-
schaftshilfe  steuerfrei stellen.

• Für Österreich hat die Finanzmarktaufsicht
bestätigt, dass es für Zeittauschsysteme einen
großen Rahmen an Gestaltungsmöglichkeiten
gibt, solange die Schnittstellen zum gesetzli-
chen Zahlungsmittel im rechtlichen Rahmen
sind. Bei Euro gedeckten Systemen gilt der
Grundsatz der regionalen Anwendung und
eingeschränkten Nutzergruppen und geringen
Umsätzen. Ansonsten ist dieser Bereich den
Banken vorbehalten. Grundsätzlich bewertet
die Finanzmarktaufsicht jedes »Geschäftsmo-
dell« für sich gesondert und gibt keine Richtli-
nien heraus, was keine allgemeinen Aussagen
zulässt.

• In Österreich können komplementäre Wäh-
rungen von Gemeinden als Zahlungsart für
Gebühren und Abgaben akzeptiert werden,
dies ist in der Bundesabgabenordnung so ver-
ankert.

• In Deutschland hat die BaFin keine Einwände
gegen die Nutzung €-unabhängiger Komple-
mentärwährungssysteme (leistungsgedeckt).
Bei Systemen mit €-Deckung ist der rechtliche
Rahmen nur bedingt gegeben, eine Tolerie-
rung erfolgt aufgrund des geringen wirtschaft-
lichen Effekts. Insbesondere die Schnittstelle
zum €- (Kauf bzw. Verkauf von leistungsge-
deckten Währungen) verlangen lt. BaFin eine
Zulassung als Zahlungsinstitut bzw. sind bankli-
zenzpflichtig. Eine Bezahlung von Abgaben an
Kommunen in anderen Währungen als €
sehen die länderspezifischen Regelungen der
Gemeindeaufsichtsverbände nicht vor.

19

19 Rechtliche Grundlagen:Layout 1  16.10.11  00:09  Seite 1



Länderübergreifend ­|­DACH

Grenzüberschreitender Lernprozess
Partner: Talente-Genossenschaft

Projektbeschreibung

Während der drei Jahre fanden zahlreiche Besprechungen und
Veranstaltungen an Orten aus der Interreg-Region statt. Gemein-
sam arbeiteten die Beteiligten an vielfältigen Themenbereichen
und bauten so gemeinsam ein größeres Wissen auf. 

Themenschwerpunkte waren z.B.
• Organisationsmodelle für Tauschsysteme (als Verein, lose 

Gruppe, in enger Abstimmung mit der Freiwilligenagentur, etc.)
• Qualitätsverständnis und Qualitätskriterien
• Verbreitung und Öffentlichkeitsarbeit
• Mitgliedermotivation
• Veranstaltungen zum Kennenlernen der ehrenamtlichen 

Organisationsteams
• Überregionale Transaktionen
• …

Ergebnis  | Ausblick | Nachhaltigkeit

Die unterschiedlichen Erfahrungen der
Partner wurden zum großen gemeinsa-
men Lernfeld um den Bodensee.

Dies motiviert uns, weiterhin im Austausch
zu stehen und das gemeinsame Lernen
weiter zu forcieren.
Folgende Lernformen, die an das Inter-
reg Projekt anschließen, wurden durch
die Partner bereits fixiert:
·QUESU, gemeinsam wird anhand des
erarbeiteten Qualitätsmanagementtools
der Austausch über Qualitätsstandards
weiter geführt. Ein jährlicher eintägiger
Qualitätszirkel ist vereinbart.

·Der überregionale Austausch wird aus-
gebaut. Für die detaillierten Regelungen
und laufenden Verbesserung wird eine
neue Organisationsform vereinbart, die
auch andere interessierte Tauschsysteme
einbindet.

·Die Softwarestandards werden weiter-
hin gemeinsam genutzt und weiter ent-
wickelt. Gemeinsam mit anderen
Tauschsystemen werden Anpassungen
definiert und vereinbart.

·Die jährliche Entwicklungswerkstatt für
komplementäre Währungsformen weiter
weiterhin beibehalten. Diese richtet sich
gezielt an OrganisatorInnen von Syste-
men.
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